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Der Gliikshafen
am qrofen Schicfen im Jahre 1504 su Diivid.

Bon €, Keller-Ejder,

DOte alten gitvdhevijdyen Chronifen, befonderd bdiejenige ded Reit=
genofjen Gerold Edlibady, erzdhlen und gar viel von dem ,grofen ecer=
lidgen Schyiefen”, weldyed im Jabre 1504 zu Riiridy abgehalten worben
ift; mit gereptem ©tolze weifen f{ie auf die auBerorbentlidhe Libevalitit
ber iivdyerijchen Negierung hin, welde diefe den Schiiken gegenitber amn
ven Tag legte, auf die jtattlidien Gaben, weldye den gliclidhen Sewinnern
su Theil wurden, und auf den herrlidhen und jdhdnen BVerlauf des Feftes,
weldyed in aller Ordbnung und Einigleit ju Cnbe gefithrt urde. Allent-
balben bhabe man nur bdad eine Urtheil vernehmen fdnnen, daf nody
Ytiemand ein freiere§, {dybnered und freudigered Sdhiefent gejehen, nody
davon habe eryibhlen hoven.

Den Ritvdjern pragte jid) die Crinnerung an bdiejed Creigniff um
o dauernber und lebhafter ein, al8 ed dad lekte grofe Voltsfeft der alten
Eidgenojjenichaft geblicben ijt. Die Sonberjdhiefen bder Reformivten und
RKatholifen, wie {ie nady der Glaubenstrennung gefetert ywurben, lajjen fidy
nidht bamit vergleichen, ja jelbjt von ben grofen Schiihenfeften bed neun=
sebnten Jabhrhunbderts erveidyen e roohl wenige an innever Bebeutung und
fulthijtorijhem Jnterefje.

Sn neuever Reit wurbe unfere Wufmertjombeit mebrfad) auf bdiejes
Greignifp gelentt. Kivdenvath Salomon Vigelin Eniipft jeine ebenjo lehr=
veidie al8 anmuthige ,LWandberung durd) dad alte Rilridh” an dad grofe
Sdyiegen von 1504 an. Dag Jteujahrblatt der Stadtbibliothef vom



— 220 —

Sabre 1867 bradyte die Bejdyreibung ded Fefte8 durd) Edlibady jammt
feinen Jlujtrationen (lebtere in Facfimile), ferner den genmien Ldortlaut
Des Einlabungsfdyreibend, iweldyed durd) den Umiftand nodh Hejonbderes
Jntevefje gewinnt, daf ed dad erjte befannte livdperiiche Grieugnify der
Budpdpruderfunit ijt. Ein Ddefaillivted und durd) lebendige Frijde bder
Reidhnung bejonders angiehenbed Bild entwirft und Sal. Vigelin in der
eben tm Grideinen begriffenen Neuberaudgabe ded obenerivibnten LWertes
feined Grofvaterd. Er weidt dabei auf mebrere im siirderijhen Staats:
ardyive befinbliche Quellen hin, weldhe das Meaterial yu diefer furzen Skige
qeliefert haben,

Al die iivdherijchen Jdthe Wmmo 1503 ben BVejdhlup fapten, tm
finftigen Jabre ein grofes FretjchieRen 3u vevanjtalten, wurben fie nicht
nur von der bJicht geleitet, einem wielfach gefuBerten Wunjche der ein-
Beimijdyen Schiifen ju entjprechen und denjelben Gelegenbeit jur Uebung
und usgeihmmg im Gebraudye ihrer Waffen zu Dieten, jondern {ie
judten durd) dad Fejt nod) einen hiheven Rwed su erveidhen. Die
freundjchajtlichen Begiehungen vijdyen Sitddeutjchland und der Schyiweis,
weldye durdy den Scywabenfrieg von 1499 o empfindlicy gejtdrt worben,
follten yoieder hergeftellt und bad gute Einvernehmen jiwifdhen den betden
Nachbarn ne befetigt und geftarft werden. Dag Einladbungsjchreiben
Riiridys ging daber weit iiber die Grengen der Eidgenojjenidhaft hinaus.
Nufer den {dhwibifden Stadten erbielten ed bdie Stidte am Fhein big
in die Niederlande, jo Antwerpen, Maftrid), Britgge in Flandern, Pim=
toegenn und Gent, im Tyrol Jundbrud, Briren, Meran und Trient, ja
jogar nad)y Gray, Salzburg, Pafjou, Ling, Wien und Ofen wurde ed
verfandt.  Audy Fiivften und Herven mwurben nidht vergefjen; bdie nod
vorhandene Lijte nennt den ,rimifdhen Kiing”, die Heryoge von Wiirttem=
berg und Bayern, die Marfgrafen von Brandenburg und Niederbaden,
Den Prialzgrafen bet Rbein und die Ritterjchaft tm Hegau.

Der Bejudh) ded Fefted war ein felyr bebeutenber, wenn audy nidht
{o. viele Schitben famen, wie urfpriinglidy evwartet waven, {o daf bev
Doppel die Sdhieppreife nicdht su decfen vermochte. Der Krieg wijdhen
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Kaijer WMarimilian und dem Pfalzgrafen Philipp u Rhein war haupt-
jadlidy dbaran Sdyuld, dafp bviele Stidte nidt von Sdyiiben entbldft
werben durften.  Jmmerhin war die Wiafle fremden Voltes, weldyes
wibrend der Feftrooden nady Biivich pilgerte, eine fehr grofe.

Lad Sdyiegen begann am 12. Augujt und dauerte big jumn 16. Sep=
tember. 8 gerfiel in gvet Hauptabiheilungen, nimlid) in dad Armbrujt=
und dag Biidyjenichiefen. Die erften Preife betrugen je 110 Ghulben.
Weldy' aniehnlidie Summe dieje Preije veprajentiven, erhellt natitclicy mu
aud dem verhdaltnigmagig hHohen LWerthe, weldyen dad Geld u Anfang,
bed fedySzehmten Jahrhundertd Lefaf. So faufte man itm Jahre 1504
ben Gimer voryiiglichen Weines, , Schiibemmwein” genannt, um 10 Baten,
einen Biibjchen Ochien um 10 Gulden; mit 20 Gulden langte man da-
mal8 leidyt Yoeiter al8 heututage mit 5—600 Franfen. Nebenbei bemertt,
war dag Jabr 1004 itberhaupt durd) auferordentlidhe Frudytbavteit und
LWhoblfeilheit audgeseidynet.

Seinen Glamgpuntt evveidhte dag Fejt umpweifelbaft Mittwody den
11. September an ,Unfer Herven Tag”, d. h. an der Riircher Kivdhoetl.
Da famen nady alter Sitte die Landleute in Schaaren in die Stadt, die
pom See in gablreihen Sdiffen, welde beim Fraumiinjter von jwei
Mitgliedern ded Raths empfangen wurden. Jbhre Untervigte an ber
Opifse, 3ogen fie dann in fejtlichem SBuge durdy die Stadt, wobhl gepubt
und gut gevitjtet, fo daf bdie amwejenden Frembden ein groed Eritaunen
Davitber Batten.

Lie {dhyon mit frithern devartigen Anlafen, war audy mit dem Frei=
jchieRen von 1504 ein jogenanmter Gliidshafen verbunden, d. §. eine Wt
Lotterie, in welder gegen eine geringe Cinlage stemlid) anjehnlidie Gaben
gewonnen twerben fonnten.  Mit diefem Gliiddhafen wurde dem grofen:
Publifum, dag iy beim Schiegen nicht diveft betheiligte, bejonders audy
bem jdytnen Sejchlechte, Selegenbeit sur Unterhaltung und Belujtigung
berfhafft; dod) ge{dhah die Einvidytung der Lottevie in erfter Linie aus
finangiellen Ricdjichten. Die Regierung bofite ndmlidy aud der Ein=
nabme, weldye ihr in Form der Einlagen in den Glirddhafen zufam, bdie
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Debeutendent Unfojten Ded Fejted gany ober bdod) groptentheild deden u
Eonnen. Dieje Veredmung ging wenigitend theilweife in Erfitllung; am
Sdlufje ded Fejtes Datte der Gliidahafen dem Rathe eine Netto Einnahme
von 461 Pfund 7 Shilling ver{dyafit.

SGewinnite waven aud dem Glidghafen im Gangen 28 u holen im
Betrage von 50 bid 1 Gulben, Dod)y muften fih bdie glitklichen Se-
inner einen fleinen WAbgug gefallen lajfen ald Beitrag an die Koften
filr Reiger, Spielleute u. dgl. Fiir jede Einlage mufpte 1 Ctichtventser
(8 Heller) begablt werden,

m eine vedyt 3ablreiche Vetheiligung ju ermdglidyen, war bie Ein-
vidytung  getroffen, dafy fdon vom erjten Mary an Einlagen gemadyt
erden fonnten, tweldje Gelegenheit denn audy von mehreren Taujend
Perjonen benubt wurde. Weitaus der grdfere Theil der Einlagen, deven
Gejommizahl auf 40—42,000 anftieg, ywurbe jedoch wéibrend der cigent:
lichen Feftseit, vom 12, Augujt bis 13. September, gemacht.

Ueber die Ginleger wurde ein Verzeidmif gefithrt, weldes nod) heute
im giivdperijchen Staatdardhive vorhanben ift, 8 ijt betitelt: ,Dig iyt
Dag regifter Rum hafen und ward gemadit unbd angefangen uff mitwod)
nad) dem Sonntag Innvocavit, Anno dei MCCCCCIV*; bie erflen
Ginlagen bativen, wie bereitd erwdhnt, vom erften Pivy (Freitag vov
Reminiscere). Durd)blittern wiv diefe umfangreidyen Aftenjtiicte, weldye
gegent 24,000 Namen enthalten, jo gewinnen fie bald in mannigfader
PBeziehung unjer Jnterefle.  Jn erfter Linie bilden fie den Beweid, daf
Die Nadyridt ded Chronijten, daf aus der Mafen viel frember Leute
aug den Reidydjtadten und ,von allen lanben har” gen Biividy gefommen
feten, burcdhaus glaubiviirdig ift. Sofort fallt audy in die Wugen, daf
Dag weiblidhe Gejchledyt mit Vorliebe jein Glic verfudhte, wie denn audy
bie Mehrzahl ber Preife jdylieplich Gewvinnerinnen 3ufiel.

Wi lernen durd) bas Regifter fo 3u fagen die ganze Stadt Riivid)
fennen, vom vornehmiten Hervn big v Dienftmagd Hevab, und es
madyt ung einen eigenthitmlichen Gindruct, wenn wir bier eine Jieihe von
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Perjonen gleidhfam lebend und Handelnd vor und fehen, deren Jamen
der Gejdhichte einer lingjt vergangenen Reit angehiven.

BVon Sefdylechtern, weldye, durdy politijhe Madht und Reidhthum aus-
geseichnet, damalg an der Spite Biirichd {tanden und familiemwveife an
ung voriibergiehernt, nennen iwir die Sdywend, die RDijt, die EGjdher itm
Gjderthurm und auf Wlten Pfaffifon, die Goldli im Gbldlithurm (jebt
Wellenberg) und in der Burg Rohr, die Meifen von Elgg, Scars
murer von Wltifon, Thyg, Hijdh von Opfifon, Weper von Knonau,
Keller vom Steinbod, Edlibad), Wy, Holzhalb, Srebel, Wirz, Effinger,
Sdymid, Werdmiiller, Burthardt, Nitjcheler und Rollenbuls. Gar mandyer
diefer Namen, damald in der Gidgenofjenjdiaft vom allerbeften Klang,
evinnert ung davan, daf die Gejdlechter der Mienfdyen vergehen ivie die
Platter im Wind. Sie gehoren der Sejdyichte an, und gerne gedentt
man nody nady Jahrhunderten der thatfraftigen und flugen Staatdmdnner,
ber tapfern Krieger, die einft ifre Baterjtadt grof gemadyt. — WMeben den
Genannten finden wir eine Reihe von Mannern, meift dem Hanbiverfer-
{tande angefbvend, weldhe wangig Jabre fpater, in der Reformationszeit,
unter 3wingli's gewaltigem Cinflufje dag Ruder ded Staatdidhiffes u
ergreifen bejtimmt {ind, — wieber Anbeve, nod) nicht lange ju Bitvidy
fefihaft, tourden die Stammbviter von Gefdhlechtern, die heute u den
dltejten ber jitvcherijhen Bitvgerfdhaft geyahlt werden. So begegnet unsd
3 B. der Mitller Hand Uftert, der Gerber Hand Lavater, der Seiben-
ftider Grhard Heidegger, Heinvidh Rabhn, der Held von Dornady, bder
Rogliwirth Vernhard Reinbart, die Wpothefer Hang Sdymeeberger umbd
Antoni Klaufer, die Fdarber Kilian und Hermann Oft am Minjterhof
und der Kildbherr Findler von Stifa.

Jm Boritbergehen nody etniger Perjonen befonders su gedenfen, er-
wahne idy die Vritber Cajpar und Rennwart G5ldli, welde, um bdas
Jahr 1504 im Hodyjten Anfehen ftehend, burd) die Reformation in bie
Berbannung  getrieben werden, wihrend der dritte Vruder, Geovg, der
unghiictliche itrcherijdye Feldhauptmann bet Kappel, jeine Tage 3u Conjtany
befhliefien mufy, — AUn der Spike jeiner Griiminger ftellt fidh der bda:
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malige Qandbogt Junfer Jafob Grebel mit jablveidyer Familie ein. Ginjt
ein Wann von grdgtem politijdhem Einflufje, endet er 1526 unter bder
Anflage Rwingli’s al8 Penfioner auf dem Sdaffot, wabrideinlidy un-
jchuldig, fiir jeinen Sobhn Conrad biigend, ber fid) al8 Haupt der Wieber-
tufer ein unjeliged Wnbenfen gejtiftet. — Mander junge Sdhiite mag
jeine VBlicde nad) der Jungfraun gewendet haben, die, ftrahlend in jugend:
lidger Frijhe und Scydnbeit, in Begleit einer Dienerin itber den Sdhiihen-
plag ging; e8 war ,Annli Reinhard yum ROHY, bald nadyher dbie Sattin
eined Junfer Mieyer von Knonau, fpiter de§ Ieformators Ulvidy Rwingli
Haudfrau. — Rithrend ijt e, wenn Wnna Kellerin, ded NRathsherrn
Sunfer Hans Keller Todyter, Klojterfraw am Oetenbady, jpiter Iwingli’s
Gevatterin und Freundin jeiner Familie, vier fleine Schwefterlein Jum
Slidshafen auf den Plats geleitet.

Aber nicht nur aud der Stabt Riiridy felbjt, audy aus ihrem Ge-
biete und ber gangen Eidgenojjenjdhaft jichen die Leute in Schaaven daber,
um die Hervlidyfeiten ded grofen Schiefens u jehen und am Gliicks-
bafert thr Sdperfletn abjugeben. Vo mandjen Ortjdhajten ded jebigen
Kantong Riividy liee {id)y an Hand bded ,NRegifterd” beinahe die gange
Bevdlferung fonjtativen, fo daf man glauben fonnte, dag Refultat einer
Boltsahlung vov fid) ju haben. —

Auj den Burgen und Sdldfjern jaf nod) ein ablveidyer Abdel, ber,
frobem Lebendgenufje von jeber gemeigt, {idy um o lieber in RBiivid) jum
Fejte einfand, al8 er meijtentheild mit diejer Stadt durdy Burgredyte ver=
bunben war. Da famen die Grafen von Sulz, Landgrafen im Klettgou,
beven Grben, die fFiivjten von Sdywargenberg, nod) Heute im Berzeidynifs
der Biirgerjchaft Biirichd figuriven; die Freien von Hobhen-Servlbded aus
bem Gljafz, deven Todter Kiingolt al8 Stiftddbame am Fraumiinjter ju
Riividy lebte; mit Cherhmd v. Refjdhacy von. Wlten=Hiren, bder jpiter
bie lepste Webtijfin am Fraumiinjter, Catharina von Rimmern, heirathete
und 1531 in ber Sdyladyt bet Kappel jein Leben verlor, famen jeine
Lettern, die von Fridingen auf Hobenfraben. Ferner fanben {idy mit
thren Foamilien ein die bon Kndrringen auf Sonnenberg, von Neubhaujen
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auf Steinegg, von Wellenberg ju Pfungen, die jum Thor auf Tcufen,
bort Roggwyl ju Sdwanbegg, von Vonjtetten auf Ujter, Blaaver von
Wartenjee ju Kempten, von Anivpl, Giel von Glattburg, Miditeli von
Fappenftein, von Rynady, von Pepern, Segejjer und von Hertenitein.
Die von Hallwyl auf Trojtburg bradyten thren Schloftaplan, die Hallwyl
ju Halliwyl etwa 20 Perjonen von da und von Seengen mit fid) nady
Riivid). Befonbers jablveid) und tm Biivich- und Thuvgau veidy begiitert
wavernt bamal8 bdie verjdhiedenen Riweige ded Gejchlechtes Landenbergy,' die
bont Hohen= und von  Breitenlanbenberg ; nabesu 5O Perjonen biefes
Namend ftellten ficdhy laut NRegijter von ihren Edelfiten ju Wehiton,
Liebenberg, Hegi, Frauvenfeld 2. jum Schiefen in Rlivid) ein.  Heute
find fie aus unjern Lanbden gdnlich) verichounbden.

Hier {dylieft fich eine Per{dnlichfeit an, weldye im damaligen Staats:
wefen eine widytige Rolle jpielte, Meifter LPeter (Pyffer) der Nadyridyter,
ein unentbefrlicher vielbejdhiiftigter Mann, ber an mehr alg einem Tage
in jeinem grofen, weify und Dblauen Mantel durd) den Plaks fpagierte.
Sein Name war auf der Konjtaffel, dev abeligen Bunjt, in die Bunfts
tafel einge{chrieben; dody durfte er bei Miahlzeiten nid)t bei den Ebeln
jier, fombern mufite an einem bejonbern Tijdychen binter dem grofen
Ofen Pla nefmen. Jn dem Regifter sum Gliddhafen find audy NWeav-
gavetha, Metjter Peterd Frau, und Hang Volmar, fein Knedyt, genannt,
aug dejjent Nadyfommen, die von den Kaifern IJofeph 1. und Ferdinand IIT.
Lehrlich” gefprodpen wurben, der Stadt Riivid) mebreve vorgiigliche Aeryte
hervorgegangen {ind, —

Gben o ablreic) wie der Adel ijt die Geijtlichfeit vertveten. Wiv
feben da Ghorherren, Leutpriefter undb RKaplane vom Grofmiinjter und
Fraumiinjter, Barfitger-, Prebiger= und Wugujtinermdnde, Ehorherven
von Gmbrad) und vom Riividhberg, Konventherven von Wettingen, Muxi,
Wiiinjter und St. Blajien, Jobanniterbritber und Kommenthure von
Bubiton, Wadensdiveil und Kitnadyt, Deutidyorbensritter von der Weainau,
Oomberren von Konjtang und Bajel, Stijtédbamen von Sidingen,

Sdyinnid und vom Fraumiinjter, Klojterfrauen von THE, au§ dem
Rlirdjer Tajdenbud), 1881, 15
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Gemau und vom Oetenbad). Von Gnadenthal an der Jeu fommt bdie
Webtiffin Marvgavetha Meperin in eigner Perjon an der Spike von
16 Ytonnen daber, aud) die Frauenfldfter Hermatidopl und Frauentbhal
fenden thre Vertretevinmen, vweldye v Riivich thr Olitcd verjudhen. Selbit
siidhtige Sdywejtern aud der Samnung in Brunngafjen und jdyiichterne
Beginen vom Grimmenthurm wagen fidhy i dad bunte Fejtgetitmmel
am SdyiBenplatb.

Selbjtverjtindlidy bleiben die zablveichen Pfarrherren aud allen Ort:
jchaftent bes Kantond Rfivid) und tweit dariiber hinaus nidt ju Haufe.
Gie stebent meijt an der Spige ihrer Viavrfinder auf, und wir werden
lebhajt an bdie Sittengujtinde vor der JFeformation evinnert, wenn 3. B.
yher hanng fevenbady litprietter 3u Vonftetten” aufer feiner Kddhin Anna
gany ungenivt auch feine beiden THchter Kathrinli und Annli und feine
et Buben Jdrg und BValtiffer jum Fejte mit fid)y bringt. Diefes eine
Beiipiel fnmte leidyt wm weitere gleidjer At vermehrt werben, —

In Sdhaaven vitdten die Eidgenojjen von Stidten und Landern 3u
dem froblichen SdhieRen in Riividy ein; ed ift anjunehmen, dafy wenige
die Gelegenbeit, ficy eine Gabe aug dem Gliicdhafen ju Yolen, unbeniibt
gelafjen haben, und daf twir daher die Mamen der grogen Mebrzahl im
»Regijter” iederfinden. Um von der Betheiligung einen Vegriff su geben,
heben wir nuv einige wenige Ortjdyajten heraus. Von Stein am Rbein
fommen diber 100, von Rov{dhad) 32, von Ragas 48 Perjonen; Meiinjter
im Wargau Detheiligt fich mit 132, Lojtorf mit 25, Thun mit 36, Surjee
mit dtber 70 Perfonen, von weld)’ leptern gegen 20 den Gejdylechténamen
Hiinaberg tragen. Lon dem benadybarten Baden tm Aavgau finden {id)
im Yerlaufe de§ Fejted wijdhen 400 und HOO Menjchen in Riivich ecin,
und iir erfahren durdy dad Negifter die Namen jammtlider Wirthe des
vielbejudyten Babeorted. Den Gajthof um Engel befit der Untervogt
Bernhard Schever, den ,Ocdyjen” Hand Steinhofer; bdie Frau Brunner
{chaltete Damald im Bdren, wie wiv aug einer Stelle ded Regifters er-
{eben fonmen, wo e8 beipt:
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itta frygin undb barbel ir Kind

Darbel brunner und itta frygin iv ammen

hond brunner der wirt jum beren in babden

anna brunnerin die wirtin jum beren in babden
jo8 brunmer jum beven in baben

margreth brunnerin jum beven in baben

banng brunmer jum beven in Dbaben

[ucia brunnerin jum beven in baben

jafob Panjen brunmerd ded wirtd jum beven Fnedyt.

&bt die angefiihrte Stelle dem Lefer eine Jdee von der Wbfajjung
Des Regifters itberhaupt, jo madpen wir nod) bejonderd auf die aivetit
aufmertjam, twie su alleverft dag jiingjte der Kinber mit {etner Wmme
in dag Vergeidnif eingetragen wird.

Unter den Eidgenofjen begegnet und gar mander Name, der unsd
aud der Gejchichte ber Burgunderfriege, der Maildnbdijchen Felbziige oder
ber Neformationdjabhre woohl befannt ift. Sider hat nidt Wenigen bdie
Tagjabung, welde wihrend der ziveiten Fejtwodhe (am 20. Augujt 1504)
su Rlividy jtattfand, LVevanlajjung gegeben, fid)y dag ,eerlidie Schiefen”
nody etwad nafer angujeben. ©3 ijt alfo, fagt BVisgelin, ein alter Braud),
bafp die Gidgendifijhen Sdhiibenfejte von der Bundedverjammlung in
corpore bejudyt mwerben. _

Bon BVernern erwdbhne i) den Venner Adydhalm, den Rathdherrn
Cajpar Hebel von Lindnady und den Ritter ,convat von Wergdw”. Cin
Beifpiel aud den zablreichen Bernerfamilien fei angufithren gejtattet:

Sunter hand von erlady

appollonia junter Hanjen von erlacy egmadiel
ulvich von erlad

ephampa von erlad

appollonia von erlac) die jung

antont von erlad

band von crlady

magbalen bon erlad) /

bon Bern
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elfi von rott
urjel huber |
bensli, hanfen von erlad) vitbub
ulridy wegmiiller ein vebmann

Natiirlich fehlen die Bubenberg, Sdharnadythal, Ndgeli, der Stadt=
jdhreiber Schaller, bie Miilinen, von Sdwanbden, Lattenwvil, DieBbad),
bon Werdt und Bonjtetten nidht. G, petter von  gryerd”, Venner
Achshalm’s Knedht, ift wobl der Stammbater der jetst in Bern blithenbden
yoon Grepery”.  Wuffallend ift bie grofre Rahl von Steinmeben und
Bilbhauern, weldye unter den Vernern evwihnt wird, ein Hinweid auf
dent dbamald eifrigft betriebenen Miinjterbau.

Lugern fendet feine Livffer, Holdermeyer, ur Gilgen und an der
Halven. Audy ,ber diebolt {hilling”, der Chronitjdyreiber, findet fidy ein.

Gine jtramme Mannjdyaft mar{cdhivt von Urt auf. Dem Sdyithen=
bauptmann  Heint Jaud) folgen bdie Wrnold, Mudjenheim, Igraggen,
Mitller und Huber.

Bon Blidenjtorf bei Sug findet i) eine gehn Kbpfe ftarte Familie
Waldmann jum Fejte ein; ein ,Hand” jteht al8 der Grfte vovan.

Um nicht u weitldufig ju werben, eviwvdhnen wir nur nody von
Gt. Gallen die Junfer Scpitli (Scheitlin), Bollifofer, Kuny, Sraj,
Alther, Studer und Meery, und von Glarnern bie Tjchubi, Studt, Schindler,
Ludhfinger, Bopfi, Froweler (Freuler) und Beder.

Auffallen muf ed, dbafp unter den 4—5H00 BVasdlern, bderen Jamen
bag Negijter enthdlt, fehr wenige Gejchlechter vorfommen, die nod) heut-
jutage dajelbjt befannt {ind; eine Audnabhme maden etwa bdie Valtner,
Kfelin und Sigmund. Vemerfendwerth {ind bie vielen Budpdruder,
Neeijter und Gejellen, weldhe tm Regijter. gernannt werden und auf eine
hohe Bliithe ded Gewerbed {dpliefen laffen. €8 finben {idy dbarvunter
einige Stadelin und Birmann.

it die Theilnabhme an dem Fejt aud dbem ganmzen Schweizerlande
eine fehr bedeutende, jo belehrt ung ,bag NRegijter zum Gliidshafen”,
dafy dbag Ginlabungsjdyreiben aucy jenfeitd ber Gremgen der Eibgenofjen=

} ded von erlad) juntjromwen

von Beri.
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jhajt jeine Wirfung nidyt verfehlt hat. Wenn iwir in BVetradyt ziehen,
wie mongelhaft damald die Verfehrdmittel waren, iwie dag NReifen ein
bejdhmerliches, oft gerabesu ein gefabrlidyes Unternehmen war, jo miijfen
wir wirflid) jtaunen, da {o viele Wenjchen {ich haben dazu entjchlieRen
tonnen, Dden weiten Weg nacdy Riivicdh) Ju wagen. Die Hauptfontingente
lieferten Die vier grofen NReidysjtadte Nitrnberg, Augdburg, Ulm und
Gtrafburg.  Bon Niirnbergern find die Tucher, Vijcher und Krafft, von
Augsburgern die Langenmantel, Rem, Wirjung, Weljer, Rad und Syp
erdbnenswerth. Cine eigenthiimlidye Grideinung bilden eine Angabl
Perfonen ,v8 dem platternhus su Ougsburg”, von iweldien Mary Nigel
die 18. Gabe aug dem Gliidshafen im Betrage von 8 Gulben gewann.

Ginige Bablen midgen nody die Frequeny ded gropen SdyieRens be-
feudyten.  LVon Fottweil, bden Eidbgenojjen [ingjt enge DLefreunbdet und
{pdter jugewandter Ort, fanden fidy ivfa 110 Perjonen jum Fejte ein,
Darunter der Burgermeijter Heinvid) Frpburger mit Familie, welchen di-
plomatijhe Gejchajte sur Tagfabung gefitbrt batten. LVon bden unter:
nehmenden und rveijegerwvohnten Ravendburgern dbhlen wir 180, von LWein-
garten bei RNavendburg 22 Theilnehmer; von Kempten im Wllgdu 61,
pon Kaufbeuren 41, von Wangen 120, von Martdorf 86, Waldjee 73,
Riedlingen an der ,thondw” 52, Hall im Jnnthal 28, Sdyway tm Tyrol
76 Perjonen.

Bon vielen anbern Orten, namentlichy in Schivaben, famen fie dubend-
fveife; wir nennen 3. B. nody Psni, Caly, Mengen, Schwabijdy Gmiind,
Meingen im Uvacdhthal, Pullendorf, Budhorn, Rotenburg am etar
u .. Aber audy aus entlegenern Orten fanden jid)y Schieg und
Gpiellujtige tn Biiridy ein; wir begeguen im Regijter Leuten ausg Worms,
Franfiurt, Maing, Cobleny und Cdln.  Wohl den bejdyerlichjten Leg
hatten die von ,enet bem BVernbartd8berg” unbd den iveitejten der Biidyer-
verfaufer Jordan von Venebig juriidgelegt; bet Lebterem mag iiberdief
«utile cum dulei » mit bem Befudye Ded Freijchiegens eine Gejchafts-
reije verbunbden getwejen fein.



— 230 —

Dag |, Regifter jum Glidshafen” bietet und nod) in anderer Be-
jtehung allevlet Jntevefjanted bdar.

Abgejehent davon, Ddaf jeder eingelne Einleger jeinen Namen in be-
liebiger Rabl, jo oft er den Einjat begablte, aufjdyreiben [lajjen fonnte
(bon welchem Redpte 3. B. der veidhe Jafob Wiry 61 Mal Gebraudy
madyt und chlielich dody nichtd gewinnt), war ed audy erlaubt und Ge-
wohnbeit, auf allerlet Gegenjtinde ju feben. Dag Einlegen auf Kovper-
theile fommt dfters vor, jo et Junfer Wolf von Vonjtetternt juerit fitr
fid), dann auf feinen vedyten und linfen Avm, vedhten und linfen Schentel.
Gebr baufig ift dad Seben auj Hausdthieve aller Art; Wntoni Sdyent
vont Landegg, wohnbaft ju Riividh ,auf dem Vady” (d. h. in dem ehes
maligen Bilgerithurme neben der jetiigen , Sdubmadyern”, welden er von
feiner Gattin Elijab. Cjdher vom Lud)d geerbt hatte), jebte suerit fiiv fich
felbjt, damn fiiv feinen Vogelhund gemannt ,guli”, fiir jeine jwet ,jag-
bitnbe” Stern und Kron, fiiv jein Rofy ,brindli4, Efel und Kub, endlidy
fitr feine 3wei THchter Kiingolt und Agned und jeine Sdhne Jatob und
HS. Wbredht. Eberhard von Reinjdhach) febte u. a. auf jeine Hunbe
yfrag und byg”, feine Kabe, genannt ,jdellenminn(i’, jeine Pierde , valt
und ble”. Der Sport liebenbde junge Hand Meper von Knonau pielte
auf feinen ,jdymmel und brunen”. Bei diejer Gelegenbeit erfabren iwiv
eine Angahl Hundenamen aud dem Veginne ded X VI Jabrhunderts;
jte betgen ,fortuna, jdoli, webhr didy, flud, wollenbir, wiena, as du,
judyli, fag” u. j. f. Weiter fommen von Thieven vor: Fajan, Nadytigall,
Gperber, Habidht, Diftelvogel, Drofjel, Kaubks, ,bder giiggel mit dem
bitpjchen bujdy vf dem fopi”, Cidhorn, Hengjt, Relter, Eber, Fitdysli 2.

Pon andern, jum Theil fomijdhen Gegenitinden, auf weldhe in. den
Gliidshafen gelegt wurbe, eviwdbnen wiv: Die Orgel ju den Auguitinern,
bie grdfte Pfeife in diefer Orgel, die ,plagpelg” (Blagbdlge) in der Orgel
su Predigern, die Fabnen zum Saframent um Wiinjter, der grofte
Hammer in der Wiing gu Riivid), dad gropte Faf, dad ju THF tm Keller
ift.  Der Bitdyjemmeifter Ottmar von Bafel jebt auf jeine Gefdyitse mit
Namen (B, vid, ftruf, widbder, trad und hiindtin“. Gin anonymer
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M. RN, LGt jdreiben ,glitd of erd, daf mir wad v8 bem hafen werd”,
fermer iy Jag e8 twerd miv nitt”.  Hauptmann Hangd Riegler von Riivid),
genannt Pfafili, ein befannter Reislaufer, legt ein fiiv ,alle guten gjellen”
und fiiv jyne allerliebjte buolen”, Mehriach wurbe auf die ,hiipidy junt:
frovo yum findli Riivih” gefelst, eine veizende Kellnerin in dem Ddamals
allbefannten LWirthshauje.

Frau ,tovathe riijtin geborne gddIi”, deren Gatte, der fpdatere Burger-
meifter Marr Rbift, al8 Prafident deg Finansfomite eine hervorragenbde
Nolle bet bem Fefte fpielte, jetste unter Anberm auf thren Lehmann Hang
Thomann und dejlen Knaben, thren ,Gbiti”, auf thre beiden ,gjpilen”,
swet Jungfern Rollitofer von St. Gallen, ferner auf threm ,fidin fedel,
guiinen vod — gdle jdyuben, berlinfrang” u. a. m. Der veidhe Junfer
Safob Mitteli legte ein fiiv fein ,3wergli”; eine Frau Sdwendin auf
,den prophet der die jtunben melt in ded annenitetters hus Siivich”, wobl
ein mit dev Uhr verbunbdener Automat, gewi)y eine Ravitat vor 380 Jabhren!
Gin Berner fetste jogar auf fein nod) ungeborned Kind.

Biele andeve Yooje hatten einen wobhlthiatigen Bwed ober eine fronumne
firdhlidhe ©Spende tm Wuge. Fiir die ,dry ellendijten jeelen im fegfiiv”
jollte gemwip eine Mieffe gelejert twerben, ebenfo fiir alle glaubigen Seelen
im Beinhaug jum GSrofmiimjter. A8 der bereits errilhnte Landvogt ju
Gdriiningen, Junter Jafob Gvebel, ,die ongemalet tafelen in der filden
gofow” wangig Mal in dad Regijter einjdreiben lief;, beabjichtigte ev
wohl aug bem Gewinnjte ein nod) fehlended Altarbild in der Kivde ju
GoBau erftellen yu laffen.  Hieher zu vedynen ijt e8 aud), wenn Wernli
Miiller, der Grofvater ded Burgermeijters Jorg Miiller, der felbjt als
fleiner Knabe anwefend ift, nidht nur fiiv fid) und feine 3ablreidyen Nady-
fommen in ben Gliiddhafen legt, jondern audy nody ,allen fonberfiechen”
und ,allen avmen blattrigen [iiten”.

Al auffallende oder bemerfendwerthe Einjate Jind ferner ju ervodb:
nen ,der gytrichter ju St. Peter” — , Jdrg twiderfehr von Riivid) mit
per Durbt uf em ruggen” — | blefy bhafengbgler mit den 6 zedien am
linggen fufy von fiigen” — , midyel fhuvm von {dwat gat of allen vieven”
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(wabrideinlidy ein avmer Kriippel, wie fie ficdhy aud) heute nody 3u joldyen
Anlagen sujammenfinden). ,Jch bedbrft fin wol”, (Gt Giner jdyreiben,
Jumm glitd mit froud” ein Anderer. Jdrg Mielle von Budjen afjocict
fidy mit allen avmen Bettlern; ein andermal lautet fein Wabljprudy: ,jorg
melle, ettifl al8 wil gelt al8 der belle!” ober ,Jdrg melle von puden,
wird mir ein afenthiic will idy {ie bf dem plak judyen RBiividy”.

Dap am grofen Sdiegen von 1504, wie an den Schiibenfeften
unferer Beit, bie ,Fejtitimmung” Hie und da etwad alljubody ging, das
zeigt und |, bie trunfen vott von il v8 dem Thurgbw”. Daf ein joldher
Sall vorfommen fonnte, ift faum ju vertvundern, wenn man Debenft,
bag die freigebige Rlircher Regierung odhrend bes gamgen Feftes bie
Sdpitben auf dem Plake voljtindig frei Hielt und ihnen ,wingd ju trinfen
fajt gnug” gratid vevabreidyte.

Ueberhaupt wird man hie und da davan evinmert, daf bas Fejt in
einer Reit ftattfand, al8 Riividh) aud) in den Sitten nody nicdht veformiirt
war. E8 tritt died gevade bei den Ginfitien der Geiftlichen zu Tage.
Herr Jtudolf Rojdli, Leutpriefter am St. Peter, ,leidt yn fiiv ein ganbi
gmeint eignojdaft”’. Herr Hand Scherer, Kaplan am Grofmiinfter, Gt
auf fein Loos und ing ?Regifter jchreiben: ,wad bhand ir hie e gaffen,
hand ir dabeim niih ze {haffen?’  Herr Antont Walber endlich, Chor-
berr am Grofmiiniter, jebt ein ,fiiv alle b . . .. und buben”, ‘Dev Lebitere
ijt merfoiirdigeriveife identijd) mit dbem Chorherrn Walber, Kantor ber
Probitei, weldyer fidy bei Rwingli’s Berufung nady Jiividy verbient madhte,
ein eifriger Anbinger der NReformation wurdbe und fein Leben auf dem
Sdylachtfelde von Kappel einbiifte.

Enblidy evitbrigt ung nody, auf einen febr bhiufig geitbten Braudy
beim Einlegen in den Gliiddhafen aufmerfiam ju machen, toelder eben-
fallg fiiv die Reit, n welder dad Fejt ftattfand, davatterijtijdhy und be-
seipmend i)t — ndmlichy dad Spielen auf Heilige. Entweder wurbde
gevadequ auf die MNamen von Heiligen, aud) auf betannte Bilber wvon
jolchen gejetst, ober aber man verband fich mit denjelben al8 , Gemeinbern”,
um a8 Oliid ju fefjeln. Um von den ablreichen Beijpielen einige an=
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sufithrent, nennen wir: &t. Feliv und Regula, die heiligen drei Konige,
ber Himmelsfiieft St. Nafob, Judith und Holofernes, die Heiligen XITT
Jothbhelfer sum Grofen Wiinjter Riividy an einer Tafelen, St. Anthony
3u Regendpery, St. Chrijtofiel, St. Anna in ber Kruft sum Srof Piinfter,
Gt. Binceny und St. Thomas, St. Catharing, St. Niflaus, St. Silg,
Unjre Frow in der Gruft jum Grofmiinfter, U. [ Fr. ju Triditenhaufen,
W L Fr. in der Kindbett an der Spannveid Bitvid), U. [ Fr. auf dem
Beinbaug ju Ufter, U. [ Fr. ju Einfiedeln, U, Frow zu Meiland, 1.
srow von ,garlelup”, U. Fr. von ,monjeratt” 2c. 2. @an@ Suter
tm Woor{dhwand am Horgerberg et ,in der Ehr St. Jafobs, in der
Chr St Jbrgen Stud an der Egg” und fiiv ,St. Niflaufen Helgen-
hitgli ob ber Ggg am Horgerberg”’. WAm umjidhtigiten erivied fich der
Sdyultheip Hang von Sal von Winterthur. Er febste 10 Mal fiir {id
felbit, 10 Mal fitr jeine ,Husfrow”, Clara von Wjt, und je 10 Wkal fiiv
jeine vier Sdhne Hand Hug, Loveny, IJafob und Chrijtoffel. Ferner
nahm er Gemeinjdyaftslooje mit St. Lovenz, St. Alban und St. Pankray,
pent Patronen von Winterthur, mit M. L Frau zu Belten, St. Johannes
und St Bartholomaud und St. Jafobus, ben beiligen Rwolfboten,
&t. Beronifa, St. Rodus, Chriftoffel, Sebajtian, Ottilia und mit allen
gliubigen Seelen. Dem guten Manne war trobdem dag Gliid nicht
Hold, denn dag Verzeichnifp der Servinner nennt feinen Mamen nidht. v
evfubr fpdter ein bemitleidendiverthed Sdhictjal, indem feine Sihne fo iibel
wirthidyafteten, daf der einjt veide und angefehene Schultheifs, der ebe-
malige Befier der Schlbfier Gyraberg und Schlatt, ganzlih verarmte
und aud Mitleid in den Spital ju Winterthur aufgenommen wurbe, wo
ev 1529 ftarb.

Das Ausjdyreiben bed Freijchiefend bejtimmte, dag ,vff ded heiligen
frith abent gu Herbit” (den 13. September) bder Hafen gejchlofjen und
bie Riehung, ,dad usnemen bder zedlen”’, wo miglih Montag darnad
(ben 16. September) ftattfinden jolle. Einem jeden Gewinner joll, was
ibm bad Loos gibt, ofme Schaben auf feine Koften ugejdyictt rerden.
Der NModus der Riehung yoar folgender: Dic Namen der Einleger wurden
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nidyt nur in dag Regifter eingetvagen, fondern aud) nody jeder eingeln
auf einen bejondern Rebdel gefdyrieben; bdiefe Rebbel tourben in einen
grofen Hafen gelegt. Jn einen giveiten Hafen gab man eben fo viele
leeve Reddel, nahm danu bon den lehteren 28 (jo viele ald Gaben vaven)
beraud und notivte auf thnen die ,abentiiven” (Preife). Tann mifdyte
man Ddiefelben ,in gegenwurtigfeit alled wolt8“ ivieder unter bdie unbe:
jdyrieberen Bebbel, feRte ywijdjent die betden Hafen eimen jungen, unarg-
wihnijden Knabert, unbd bdiefer jog dann bdie Loofe, indem er gleichseitig
mit betben Handen in bie et Haferr griff und je einen Bebbel heraus:
nabm.  Der Ramengeddel wurde verlefen; jtand dann auf dem weiten
Rebdel ein Prei§ vereichnet, fo gewann ihn bdie betreffende Perfon, war
ev aber leer, fo ward audy vem Einleger Nidyts zu Theil. Wer suerit
aug dem Hafen fam, gewann einen Gulben, ebenjo der Allerlebte.

SGevold Edlibachy gibt in feiner Chronif ein davafterijtijdes Bild
ped Afted bder Riehung; ed ift dasdfelbe, wie Eingangd erwibhnt, bem
Neujabhrablatte der Stadibiblivthet von 1867 in Facfimile beigegeben.
Man  erblidt bhier eine bHobe, freidrunde Bithne, um tweldye fichy eine
grofe Volfsmenge, Midnner und LWeiber, drangt. Auj der BVithne iibt
tm LVordergrunde der Knabe eben feine Thitigleit ausg, iiberwadyt von
witrbigen Rathsherren, die in jtattliden Pelzrdden oder eleganten Mianteln
binter ihm ftehen. Auf einem nod) Hohern Geriifte laflen die in den
Stadtfarben gefleideten Trompeter thre Fanfaren erfdyallen, woyu ibhnen
ber bei ben Rathsherren jtehende Stadiwaibel bag Beichen gibt. Von ber
Britjtung ded Plases wehen 3ablreidie LWimpel, wabhrend auf der Hihe
per Biihne dag Stadtpanner wallt, das von Hang Leu eigend zu diefem
Rwede gemalt worben ivar.

Gbdlibach nennt ungd audy die gliidlichen Gerwvinner. Das grofe Yoosd
mit 50 Gulben gewann Nitlaus Wisgerwer von Riirid), die zweite Gabe
im Betrage von 45 Gulben erbiclten ,Gemeine Biidyenfdyiisen von
Bajel”.  Die meiften Sewinnjte fielen auf Riividy und Leute aus dem
Kanton, waihrend jowobl bet dem Wvmbruft: al8 Biidyjenjchiefgen bie



Sdyoeizer von den RetchSjtadtern und Tyrolern iiberflitgelt yworden
waven. —

Der duferjt gelungene Vevlauj ded gamgen Fejted iwedte bet den
Theilnehmern den Wunjdy nady dfterer Veranjtaltung joldyer Freijchiegen,
aber bie Tagjabungen waren bdiejem Vegehren nidyt giinjtig gejtimmt.
WPan fitrdtete den  Rujamumentritt von jablreidien betvaffneten Volts:
verjommlungen, weldie in den aufgeregten Reiten bder erften Degennien
bed X VI. Jabrhunbertd8 leidht ju Freijhaavengilgen ober andern gefabhr=
[ihen Unternehmungen batten Leranlafjung geben fdnnen. o war ed
Denn unjever Reit worbehalten, die Eidbgendijijdhen Schiibsenfefte wieder
aufleben 3u laffen.  Der , Gliiddhafen” aber wird ywobl fiiv alle Reiten
eine Eigenthiimlichfeit langft vergangemer Jahrbhunderte fein und bleiben.



	Der Glückshafen am grossen Schiessen im Jahre 1504 zu Zürich

